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ORATIO ATJREA. 

Diz ist von dem guldime almusen. 

Mim drier statte almusen, zewi suelher slatte du wellest, daz 
dritte si lith unt tali ({.teile) ir igeliz in dru funzic, unt opher dru 
in ere sancte trinitatis unt sprich zigiliem : Suscipe sancta trinitas 
hanc oblationem et orationem, quam tibi off er o pro animabus vel 
pro anima famuli tut (fatnule tm) et pro animabus omnium fidelium 
defunctorum. Sprich Pater noster. Darnach opher finvu {oder 
funvi?) in ere Christis martir unt siner fünf wunten unt sprich 
Pater noster. Darnach in ere sancte Marie. Sprich igelichem 
opher: Suscipe sancta t. unt Pater noster. Unt opher denne den 
niun choren den heiligen engelen, angelorum, archangelorum, 
tronorum, dominationum , principatum , potestatum, virtutum, 
Cherubim , Seraphim , viginti IUI. scniorum , innocentum , trium 
magorum, trium puerorum, quatuor coronatorum, patriarcharum, 
prophetarum, apostolorum, martirum, confcssorum, virginum, 
omniumque sanctorum et omnium beatorum spirituum. Unt 
opher dei dru funfzich almusen for aime crucifixo unt fal nider 
üf die erde unt reche dine hente hinze himelc unt sprich ob ige- 
lichem funfzih salmen : Ad Dominum cum tribulatione unze hinz 
Laudate nomen D., unt sprich also ophte mit üftegeiacten (l. uife 
geraden) hanten : Suscipe sancta trinitas unt Pater noster. Swivil 
ist, di iz mit dir tunt, daz ist güth. 

Aus der Bamberger pergamenthandsclirift Ed. IV. 17 des 
zwölften Jahrhunderts nach einer abschrift Jaffes. 

K. M. 



ZUM LUDWIGSLIEDE. 

Herr professor Zacher hat in einer ausführlichen recension 
von Pischons leitfaden zur geschichte der deutschen litteratur, die 
ohne zweifei für den herausgeber und die freunde des buches viel 
belehrendes enthält, die gelegenheit ergriffen auch mir nebenbei 
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einen wohlwollenden wink zu ertheilen. er meint (zs. für deut- 
sche philologie 1, 247) 'die Verweisung auf den druck des Ludwigs- 
liedes in Lachmanns specimina linguae francicae sei wohl — im 
Pischonschen leitfaden und folgerecht auch in den litterarischen 
notizen der Denkmäler — schon deshalb nicht überflüfsig, weil 
Lachmann dort bereits statt der grammatisch anstöfsigen und des- 
halb verdächtigen und bei Müllenhoff-Scherer wohl nur aus ver- 
sehen ohne bemerkung aufgenommenen lesart jah in v. 56 aus dem 
verlesenen Sab der editio princeps durch feine emendation die 
unanstöfsige form gab gewonnen habe.' so dankbar ich für die 
gütige annähme sein kann dafs ich 'wohl nur aus versehen* eine 
grammatisch anstöfsige stelle ohne anmerkung habe passieren 
lafsen, so mufs ich doch bedauern im übrigen für die erinnerung 
nicht in gleicher weise danken zu können, das grammatisch an- 
stöfsige wird z. 56 wohl in der fürs ahd. durch die Hymnen, Kero 
und den Ambraser Notker bei Graff 1, 582 (vgl. Denkm. s. 195, 
34. 190,56) nur schwach bezeugten, für das mhd. im wb. 1,513 f. 
trotz mehrerer handschriftlich vorkommender fälle (auch Biterolf 
3308) unter gihe bezweifelten, s. 516 unter vergihe zugestande- 
nen construction von jehan, jehen mit dem accusativ gefunden, 
aber wenn ich eine anmerkung hätte hinzufügen wollen, hätte ich 
es nur zu dem zweck thun können um darauf hinzuweisen, dafs 
hier ein vollkommen sicheres beispiel für die bisher bezweifelte 
construction vorliege, da die von Hoffmann glücklich wieder auf- 
gefundene hs. für das gedieht einer Originalaufzeichnung des 
dichters gleich zu achten ist und über die lesart nicht den ge- 
ringsten zweifei läfst. würde die construction mit dem genetiv 
nicht auch einen sinn gewähren der hier, wo es direct auf ein 
dank sagen und nicht auf ein einem dankes jehen ankommt, unan- 
gemefsen wäre? aufserdem, wenn die construction nicht nur bis- 
her zweifelhaft, sondern in dem grade anstöfsig wäre dafs man 
sie für unmöglich halten und deshalb ändern müste, würde die 
befserung jetzt von dem handschriftlich überlieferten jah, und 
nicht von dem 'Sab der editio princeps' d. h. der elenden abschrift 
Mabillons, die schon Schilters und seines freundes ganzes be- 
denken erregte (Epinik. p. 4), ausgehen müfsen. dem Sab gegen- 
über ist Lachmanns gab gewis sehr schön, aber wer es noch für 
jah empfiehlt, sollte dank geben auch als gebräuchliche redeweise 
für dank sagen belegen, ich glaube nach alledem nicht, dafs herr 
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Zacher durch seine Bemerkung sich den dank seiner leser oder 
der des leitfadens verdient hat, und was mich betrifft, so ersuche 
ich ihn ein ander mal seine Belehrungen und Weisungen vorher 
reiflicher in erwägung zu ziehen/ um mir einen ganzen und auf- 
richtigen dank möglich zu machen. 

K. MÜLLENHOFF. 



KLEINE BEMERKUNGEN. 

Helmbrecht 1388. dd simich m dem barme truoc. die hss. 
haben an dem arme; die änderung ist notwendig wegen des Zu- 
sammenhanges und wegen der parallele 1374. wohl weil barm 
veraltete, setzten die Schreiber arm dafür. 

Helbling 1 ,682. diu wart die naht vrnbe geben sam dez bier in 
dem kruoge. für dez bier hat die hs. nur des. das bild fügt sich 
zur ersten zeile 'sie ward von einem zum andern gegeben , wie 
der bierkrug herumgeht*. 

Helbling 1,1110 f. dd inne löblich truoc enbor 
zwei hüffel trata eben gedrcet. 
in der ersten zeile setzte der herausgeber innes, in der zweiten 
hiufel für das Heufei der hs. truoc enbor ist 'ragte empor', vgl. 
das intransitive über tragen, üf tragen mhd. wb. 3,72 a. da hiufel 
wange ganz ohne sinn ist, so wird es im mhd. wb. 1,692b in 
dieser stelle als 'brüste' erklärt, was aber unmöglich ist. da 
s. 724 b heuflein Loh. 79 zu hüffelin verbefsert ist, so lag es nahe 
auch unsere stelle zu berichtigen, der umgekehrte Schreibfehler 
ist im voc. opt. 1,41 gena hüffel. 

Gute frau 2518 si beidiu giengn engegenwart über den hof 
schöne, die hs. bat ze gegn vart, der herausg. en gegenwart. vgl. 
Weinhold alem. gramm. § 10. 

Engelhart 4626 f. dd von si freuten alle der lieben niuwen 
mare sich, der alte druck hat neuwe mare, Haupts text niumcere. 
aber während die Zusammensetzung niumcere in den gedichten 
des zwölften Jahrhunderts sehr häutig ist — im mhd. wb. 2,79 a 
ist von den vielen stellen des Ruther z. b. keine einzige ange- 



